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STARTEN SIE DURCH?
Sie haben einen Durchstarter in Ihrem Unternehmen oder
kennen jemanden, der gerade die Karriereleiter nach oben
klettert? Sie gründen selbst ein Unternehmen oder verän-
dern sich beruflich? Dann schicken Sie bitte ein Porträtfoto
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IMPRESSUM
Gesamtleitung: Ernst Sittinger
Verantwortlich: Birgit Pichler
Mitarbeit: Sonja Schindler
Verkaufsleitung: Richard Brixel,
Tel. (0 31 6) 875-3376.

Martin H.

Bauer (Foto),
Geschäftsführer
der Uni for Life
Seminarveran-
staltungsGmbH,
übernahm mit
Johann Thanner
den Vorsitz des
neuen Beirats
der Hospiz-
akademie, die
im Juli 2010
gegründet
worden war. KK (4)

Conny Seiwald

(26) steigt als
Projektassisten-
tin bei Identitä-
ter, der Agentur
für Internal- und
Employer Bran-
ding, ein. Die
ausgebildete
Medienmanage-
rin schreibt
gerade an ihrer
Masterarbeit in
Kommunikati-
onsmanagement.

Peter Ramskogler

(29) ist neuer
Österreich-Ver-
triebsleiter der
w&p Zement –
ein Unterneh-
men der Wieters-
dorfer-Gruppe.
Er wuchs in Kärn-
ten und der Stei-
ermark auf und
studierte Inter-
nationale BWL in
Wien. Hobby:
Laienschaupiel.

Monika Riederer

ist neue Studien-
gangsleiterin für
Biomedizinische
Analytik an der
FH Joanneum in
Graz. Zuvor war
sie am Institut
für Molekular-
biologie und
Biochemie an der
MedUni Graz
tätig. Sie folgt
Christine

Seebacher nach.

KURIOSE KARRIERE
Binnenschiffer. Die DDSG Blue Danube Schiff-
fahrt bildet 15 Lehrlinge als Binnenschiffer aus.
Insgesamt ist das Unternehmen 65 Mitarbeiter
stark. Soeben wurde Wolfgang Hanreich (Foto)
zum zweiten Geschäftsführer ernannt. KK

PREISFRAGE
Wie viel verdient ein

Elektroinstallationstechniker nach
abgeschlossener Lehre?
Das Bruttoeinstiegsgehalt liegt bei

1660 – 1840 Euro/Monat

Themenschwerpunkt Verkauf...SEITEN 4/5

Knigge für den Auslandsjob.......SEITEN 6/7

Meine Lehre .....................................SEITE 14/15

Mein Ombudsmann ...........................SEITE 23

Mit dem Zukunfts-
beruf Maurer hat man
eine breite Basis, auf der
man die spätere Karriere
aufbauen kann.

Walther Wessiak, Robier

Vorrunde. Auf der Webseite gilt es in vier Online-
Spielen möglichst viele Punkte zu sammeln
(Klick auf „Superlehrling“). Die besten 18, die sich
bei Roby, dem Firmenmaskottchen, bewähren,
werden zum Casting eingeladen. www.roby.at
Casting. 20. Februar, ab 8 Uhr. Dauer: bis etwa
17 Uhr. Für Mittagessen und Jause ist gesorgt.
Graz, Kübeckgasse 29. www.tiefbohr-robier.at
Jury. Zehn Jurymitglieder wählen die Sieger – z.B.
Karin Amtmann, Lehrlingsexpertin Steiermark.

Tiefstapeln

Cooler Job. Florian Backfrieder,
Maurer im dritten Lehrjahr, und
Michael Rathkolb, Pflasterer im
zweiten Lehrjahr  KK/LUNGHAMMER 2 (HF)

war gestern
Beim ersten Bau-Casting Südöster-
reichs zeigen Jugendliche, was sie
draufhaben. Sechs Lehrstellen –

Maurer, Pflasterer und Brunnen-/
Grundbauer – sind zu haben.

Spannend ist der Beruf in jedem
Fall, denn Maurer sind überall
maßgeblich beteiligt – am Skyga-
te des Planet Planai wie auch
beim Bau der UPC-Arena. Auch
die Lehrlinge von Walther Wessi-
ak werden vielerorts eingesetzt –
etwa bei Probebohrungen in 2500
Meter Höhe in Tirol. Übrigens: In
der Steiermark gibt es zwei Mau-
rerinnen. Weibliche Verstärkung
ist also dringend gefragt.

teln – Laser dienen dem präzisen
Abmessen. Die Daten werden per
Notebook in die Zentrale über-
mittelt.

Mit dem „Zukunftsberuf Mau-
rer“ habe man eine breite Basis,
auf der man gut die spätere Kar-
riere aufbauen könne, sagt Wessi-
ak. Und die kann bis zum Polier
und Baustellenleiter führen, in

die Maturaklasse und
an die Universität.

vor der Jury bestehen und einen
der sechs Plätze ergattern konn-
te. Wer es geschafft hat, darf eine
Woche bei Robier schnuppern
und mit der Lehre beginnen.

Image aufpolieren

Mit dem Bau-Casting erhofft sich
Wessiak noch einen zusätzlichen
Effekt. „Das Image des Maurers
aufzupolieren.“ Ein Maurer leiste
hochqualitatives Handwerk, wer-
de aber mancherorts noch immer
als reiner Ziegelstap-
ler angesehen. „Ein
völlig veraltetes
Bild“, sagt Wessi-
ak. Maurer arbei-
ten heute mit
den neuesten
technischen
Hilfsmit-

Lehrherr lernt dabei etwas über
die Bewerber. „Die Jugendlichen
bekommen einen ersten Ein-
druck von ihrer künftigen Tätig-
keit und merken bald, ob ihnen
der Beruf als Maurer, Pflasterer
oder Brunnen- und Grundbauer
Spaß macht“, sagt Wessiak.

Der Spaß soll auch während
des gesamten Castingtages im
Vordergrund stehen. Getestet
werden dabei Geschicklichkeit
und andere Fähigkeiten, die man
„bei einem Gespräch nie in der
Form herausfinden würde“.
Wunderwutzi muss man keiner
sein. „Ein bisserl patschert zu
sein ist kein K.o.-Kriterium“, be-
tont Wessiak. Nach den Tests
geht’s zu einem kurzen Gespräch
mit dem Chef und schließlich ist
es so weit – man erfährt, ob man

reichs. Die besten 18, die aus der
Vorrunde ermittelt werden (sie-
he Kasten rechts), dürfen daran
teilnehmen. Sechs Lehrstellen
stehen zur Verfügung.

In der Gruppe durchlaufen die
Casting-Teilnehmer sechs Statio-
nen – von Logikfragen
über Sportmotorik-
tests bis hin zum Ka-
minbauen mit Holzzie-
geln. Nicht nur der

D
as große Zittern soll es nicht
geben, wenn Walther Wessi-
ak am 20. Februar zum Lehr-

lingscasting lädt. Zumindest
wünscht sich das der Lehrherr.
Die ängstlichen Gesichter bei Be-
werbungsgesprächen kennt er
gut. Deshalb hat sich der Leiter
des Baudienstleisters Robier aus
Graz in diesem Jahr etwas Neues
einfallen lassen. Er veranstaltet
das erste Bau-Casting Südöster-
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Zuletzt aktualisiert: 20.02.2012 um 18:53 Uhr (Kommentare)

Lehrlinge per Casting gesucht
21 Burschen traten bei der Grazer Baufirma Robier in dem Casting "Roby sucht den
Superlehrling" gegeneinander an.

Weiter
Foto © Jürgen Fuchs 1 / 19 Die Teilnehmer konnten ihr Können in Stationen wie Aufsatz schreiben,
Sportmotorik, Allgemeinbildung, Mathematik, mauern und Nagel einschlagen unter Beweis stellen.

GRAZ. Die Teilnehmer konnten ihr Können in Stationen wie Aufsatz schreiben,
Sportmotorik, Allgemeinbildung, Mathematik, mauern und Nagel einschlagen unter Beweis
stellen. Ernster Hintergrund: Grazer Unternehmer klagen schon lange über die schlechte
Schul-Ausbildung von potenziellen Lehrlingen.

 



 

Zuletzt aktualisiert: 20.02.2012 um 20:46 Uhr (Kommentare)

Im Stationenlauf zur Lehrstelle
Bewerbungsgespräch war gestern, Casting ist heute. Zum Beispiel bei der Baufirma Robier.
Ein lustiger Ansatz, um ein ernstes Problem zu lösen.

Foto © Jürgen Fuchs 1 / 19 Die Teilnehmer konnten ihr Können in Stationen wie Aufsatz schreiben,
Sportmotorik, Allgemeinbildung, Mathematik, mauern und Nagel einschlagen unter Beweis stellen.

Teilnehmer Nummer 13, der 14-jährige Mustafa Polat, hat gerade den Mathematiktest
hinter sich gebracht, nun stellt er sich der Herausforderung Kamin-Mauern. Und die ist ihm
deutlich lieber als Fragen wie "Für einen Quadratmeter Mauerwerk benötigt man 50
Mauerziegel. Diese werden auf Paletten zu je 20 Stück geliefert. Wie viele Paletten braucht
man für 64 Quadratmeter Mauerwerk?".

Und dabei hat der junge Mann noch einen langen Tag vor sich. Stationen wie Sportmotorik,
Nägel einschlagen, Allgemeinbildung und Aufsatz schreiben müssen noch bewältigt werden.
Willkommen bei "Roby sucht den Superlehrling". So sieht es aus, wenn die Baufirma Robier
nach Lehrlingen sucht. In der Jury: Josef Muchitsch, Bundesvorsitzender der Gewerkschaft
Bau-Holz, Hans Werner Frömmel, Innungsmeister der Bundesinnung Bau, und Karin
Amtmann, Lehrlingsexpertin. Der Einsatz: sieben Lehrstellen.

Einfallsreich



Was lustig klingt, hat einen ernsten Hintergrund, wie Robier-Chef Walther Wessiak erklärt:
"Es mangelt an Lehrlingen. Als Firma muss man sich etwas einfallen lassen, um die jungen
Menschen auf sich aufmerksam zu machen. Es ist uns aber auch wichtig, das Image des
Maurers aufzupolieren. Er leistet hoch qualifiziertes Handwerk."

21 Burschen sind an diesem Tag zum Casting eingeladen. Pro Station gibt's Punkte. Jene
sieben Glücklichen mit der höchsten Punktezahl dürfen schließlich eine Woche im Betrieb
schnuppern und mit der Lehre beginnen. Wessiak: "Der Jugend soll die Nervosität
genommen werden. Als Firma hat man unmittelbar die Möglichkeit, den Lehrling bei der
Arbeit zu beobachten. Hier erfährt man Sachen, die man bei einem Gespräch nie
herausfinden würde. Der Lehrling muss ja auch gut ins Team passen."

Mustafa hat es schließlich nicht unter die besten sieben geschafft. Trotzdem gibt's keinen
Grund zur Traurigkeit, er und seine Kollegen werden von Lehrlingsexpertin Karin
Amtmann an andere Firmen empfohlen.

CARMEN OSTER
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Die Woche
FOTOS: N IEDERL, KK,

GUTE ANLAGEN ¶Verena Ennemoser ist
seit der offiziellen Amtseinführung nun
die neue Leiterin der Bau- und Anlagenbe-
hörde der Stadt Graz.

ZAHL DER WOCHE

30.314
APersonen haben sich an der
Bürgerbefragung der Grazer
ÖVP beteiligt. 22.646 gültige
Stimmen wurden online er-
fasst, 7.668 gültige Stimmen
gingen per Post ein. 2.446 Stim-
men waren manipuliert.

WORTE DER WOCHE

„Ich liebe Baustellen.“
Bgm. Siegfried Nagl betonte bei der Pressekonferenz über den Fernwärme-
ausbau abermals, dass es ihn freut, wenn er in Graz Baustellen sieht.

„Wir haben aber keinen gemeinsamen Master-
plan, was den Wahlkampf betrifft.“
Die Grazer SP-Chefin Martina Schröck zum gemeinsamen Auftritt von SPÖ,
FPÖ und KPÖ gegen die geplante „Imagekampagne“ von Schwarz-Grün

Aufbauend A Zum ersten steirischen Bauarbeiter-Lehrlings-
casting rief die Baufirma F. Robier. Die 21 Kandidaten wurden bei
mehreren Stationen getestet und ihr Können auf die Waagschale
geworfen, 7 Lehrlinge bekamen so einen Ausbildungsplatz. Foto: KK

BILDER DER WOCHE

Miss GrazA Diesen kleinen,
aber feinen Titel holte sich Eli-
sabeth Hohl aus Bärnbach bei
der Vorwahl zur Miss Styria,
die am Donnerstag bei Kika
über den Laufsteg ging. Foto: KK

Winter-
wunder A
Das frische
Weiß des
Schnees und das
Blitzblau des
Himmels bilde-
ten den perfek-
ten Rahmen für
die Franziska-
nerkirche, die
somit kurz als
Postkartenidyll
erstrahlte. KK

INHALT
A Lokales Seiten 4–13
A Deine Seiten Seiten 14–17
A Leute Seiten 18–23
A Steiermark Seite 24
A Österreich Seite 26
A Wirtschaft Seiten 28–29
A Magazin Seiten 30–41
A Wann & Wo Seiten 42–49
A Impressum Seite 42
A Sport Seiten 50–55

ADer Fasching hatte gestern
seinen letzten großen Auftritt,
mit dem Aschermittwoch hat
auch in Graz eine ruhigere Zeit
begonnen – um diese Ruhe
auch zu finden, hat die WOCHE
für Sie übrigens die schönsten
Orte der Stille in unserer Stadt
gesucht (siehe Seiten 10/11).

Es lebt aber auch die Hoff-
nung, dass mit dem heutigen
Tag die närrische Zeit in der
Grazer Stadtpolitik vorbei ist,
man sich aufs Wesentliche be-
sinnt. Siegfried Nagl und seine
ÖVP haben mit der Bürgerbe-
fragung für einen Pauken-
schlag gesorgt – und es ist das
gute Recht der anderen Partei-
en, dies für Populismus und ei-
nen Wahlkampfgag zu halten.
Dennoch haben sich über
30.000 Menschen beteiligt, die
Botschaft war eine klare: Wir
haben ein Verkehrsproblem,
der Feinstaub hat uns fest im
Griff, das Murkraftwerk polari-
siert und bewegt. Diese The-
men hat die Stadtregierung ge-
meinsam und verantwor-
tungsbewusst anzugehen, ganz
egal, ob wir uns in einem Wahl-
kampfjahr befinden oder nicht.

Zeit für Besinnung
auf das Wesentliche

Redaktionsleiter Heri Hahn

heri.hahn@woche.at

MEINUNG

IN & OUT
Stargast: Andreas Gaba-
lier ist zurzeit in aller
Munde. Am Montag war
der Grazer bei „Gott-
schalk live“ zu Gast.

5 Jahre Haft: So lautet
das harte Urteil für Ex-
Sturm-Präsident Hannes
Kartnig. Dazu muss er
noch 6,6 Millionen Euro
„drauflegen“.

UMFRAGE DER
WOCHE

Werden Sie sich in der
Fastenzeit einen Vor-
satz vornehmen?

JA! 38 %

NEIN! 55 %
NEUTRAL 7 %

ANächste Woche: Haben Sie
vom Winter und dem vielen
Schnee schon genug?

Und so stimmen Sie ab!
Auf www.woche.at können Sie
jede Woche an der aktuellen
Abstimmung teilnehmen. Ihre
Meinung ist gefragt.
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ZWEI FESTE ¶Gleich zwei Jubiläen feierte
der steirische BZÖ-Chef Gerald Grosz am
Wochenende: seinen 35. Geburtstag und
sein 20-jähriges Politikerjubiläum.

Die glücklichen Eltern Beate und Markus Mosing mit ihren Söhnen
Matthias und Moritz (r.) Foto: KK

Mit der WOCHE gewonnen: Jeder der Gewinner freute sich, beim 63.
Bauernbundball mit dabei gewesen zu sein. Foto: Sator

IN EIGENER SACHE

ASchöne Nachrichten gehö-
ren erwähnt. Und eine dieser
schönen Nachrichten ereilte
uns letzte Woche. Unsere Re-
daktion darf sich nämlich über
weiteren Zuwachs freuen: Bea-
te Mosing, Chefin vom Dienst,
brachte vor zehn Tagen einen
gesunden Matthias zur Welt –
und der 2.195 Gramm schwere,
46 Zentimeter große Kerl darf
sich über ein wohl besonderes
Geburtsdatum freuen: 12. 02.
2012. Das gesamte WOCHE-
Team gratuliert der jungen Fa-
milie ganz herzlich!

ASehr gefreut haben sich
auch 212 spezielle Gäste auf
dem 63. Bauernbundball (siehe
Nachbericht auf 20/21), wenn
auch aus einem anderen
Grund: Sie schickten originelle
Trachtenfotos ein und gewan-
nen so beim großen WOCHE-
Gewinnspiel Karten für den

größten Ball Österreichs. Dass
sie danach ausgiebig bis in die
frühen Morgenstunden feier-
ten, versteht sich von selbst.

Als Fixpunkt zum Bauern-
bundball gehört traditioneller-
weise auch unsere Sonderzei-
tung, die heuer wieder unter
der perfekten Organisation
von Szene-Chefin Lissi Steiner
produziert wurde. Knapp
6.000 Stück davon wurden
noch vor Ort im Messecon-
gress verteilt – so konnten die
Besucher des Bauernbundballs
eine schöne Erinnerung mit
nach Hause nehmen.

AEin erfolgreiches Event ha-
ben auch die Organisatoren
des „Aerials“-Weltcups auf
dem Kreischberg – powered by
WOCHE – hinter sich. Den
Nachbericht dazu gibt’s auf Sei-
te 52. Viel Spaß mit Ihrer
WOCHE!
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TRITSCH-TRATSCH

Die Top-Köche von morgen produzierten ihre eigene Schokolade
Die Juniorköche mit ihrem Kochlehrer Rupert Dessl und Tourismusschülern in der Produktionshalle

Steiermark ist „Europäische 
Unternehmerregion 2013“
Die Steiermark wird im kommenden Jahr gemein-
sam mit den Regionen Nord-Pas-de-Calais
(Frankreich) und Süddänemark den vom Aus-
schuss der Regionen (AdR) vergebenen Titel „Eu-
ropäische Unternehmerregion 2013“ tragen. Im
Rahmen der Sitzung des Ausschusses der Region
(AdR) wurde von AdR-Präsidentin Mercedes
Bresso der Preis an Wirtschaftslandesrat Dr.
Christian Buchmann überreicht.

Von der Kakaobohne über die Röstung bis hin
zur fertigen weißen Schokolade mit Krokant

konnten die Juniorköche der Tourismusschulen
Bad Gleichenberg jeden Produktionsschritt in der
Zotter Schokoladen-Manufaktur hautnah miterle-
ben und mitgestalten. Ausgerüstet mit einem Ver-
kostungslöffel wurde von der bitteren Kakaobohne
bis zur fertigen Schokolade alles verkostet. Mit
großen, funkelnden Augen produzierten die Junior-
köche (10 – 13 Jahre) ihre eigene Schokolade. Un-
ter Anweisungen vom Produktionsleiter wurde die
Schokolade gewalzt, gefüllt, glaciert und in die „Ju-
niorköche-Schleifen“ verpackt. 

Sowohl für die Juniorköche als auch für die be-

gleitenden Tourismusschüler war der schokoladige
Ausflug nicht nur kulinarisch, sondern auch ernäh-
rungstechnisch (Fair-Trade-Produkte, regionale
Produkte, etc.) sehr lehrreich. Die Tourismusschu-
len Bad Gleichenberg bieten den Juniorköchen,
durch Unterstützung des Landes Steiermark, in ei-
nem 2-jährigen Kochkurs die Möglichkeit in die
spannenden Aufgabengebiete eines Koches zu
schnuppern. Einmal pro Monat treffen sich die Ju-
niorköche, um über Ernährungslehre, hochwertige
und regionale Produkte mehr zu erfahren und na-
türlich auch um köstliche Menüs zu zaubern. Be-
suche zu steirischen Vorzeigebetrieben runden die-
sen Kochkurs ab.

Bescheidenheit ist eine Zier, doch in
diesem Falle nicht angebracht, denn
der Januarvergleich zeigt eine gute,

stabile Beschäftigungslage bei den Männern;
die Arbeitslosigkeit bei Frauen ist leicht im
Steigen, wobei saisonale Effekte eine Rolle
spielen mögen. Alles eitel Wonne? Mag.
Karl-Heinz Snobe: „Nein, man muss schon
immer ein Auge auf die Entwicklungen wer-
fen. Es ist richtig, dass sich die aktuellen Zah-
len durchaus passabel präsentieren, und es
sind auch weniger die absoluten Zahlen, die
mir Sorgen bereiten, sondern eher die Proble-
matik dahinter. Stichwort Fachkräftemangel!
Dienstleistungsgewerbe und Handel leiden
besonders darunter. Auch die stete Zunahme
der Ein-Personen-Unternehmen ist ein The-
ma. Und zum Budget: Wir werden alles daran
setzen, unser international anerkanntes Qua-
litätslevel auch mit reduzierten Mitteln auf-
rechtzuerhalten.“ 

In der Tat, die Professionalisierung des

Kompetent, professionell
und – kostenlos!

AMS in den vergangenen zehn Jahren, so lan-
ge trägt Mag. Snobe bereits die Verantwor-
tung in der Steiermark mit, war beispiellos
und hat europaweit großen Anklang gefun-
den. Wenn der Landesgeschäftsführer nicht
ganz ohne Stolz vom Aufbau der modernsten
und effektivsten öffentlichen Arbeitsmarkt-
agentur Europas spricht, kann er das auch mit
Zahlen unterlegen. Und an seinem Kredo, das
AMS ist ein sicherer Partner in unsicheren
Zeiten(!), hat sich nichts geändert. Auch die
kommenden zehn Jahre werden sich um die
Flexibilisierung der Arbeitswelt drehen, um
aktives Management und um die Kernkom-
petenz, im Mittelpunkt eines großen Netz-
werkes von Arbeitsmarktakteuren zu stehen.
Soweit, sinngemäß, der AMS Landesge-
schäftsführer.

Mag. Snobe: „Einige der Problematiken
von heute lauten Erhöhung des Lebenstempos
in allen Bereichen und natürlich permanente
Strukturveränderungen. Glücklicherweise

sind wir mit hoch innovativen Menschen, spe-
ziell im technischen Segment gesegnet, aller-
dings, die Knappheit bei den HTL-Technikern
und Absolventen macht mir Sorgen. Wiewohl
die Schlüsselbegriffe in allen Bereichen nach
wie vor lauten - nicht wirklich neu: Bildung,
Neigung, Flexibilität.“

Snobe würde auch noch gerne den Begriff
„Neigungsqualifizierung“ verstärkt in unse-
rem Bewusstsein verankert wissen, denn wer
etwas gerne macht, macht es in der Regel
auch gut und ist somit weniger gefährdet sei-
nen Arbeitsplatz zu verlieren. Dennoch, nie-
mand ist gefeit davor, seinen Job zu verlieren
und Hilfe ist nur so weit entfernt, wie der
nächste AMS-Standort. Aber nicht nur in Kri-
senzeiten macht sich das Arbeitsmarktservice
nützlich, auch in  anderen Fragen rund um die
Berufs- und Arbeitswelt steht man Rede und
Antwort: kompetent, professionell, neutral
und – kostenlos! Herr Mag. Snobe, Danke für
ihren Besuch in der Redaktion.                  SHL

„Smart City“ 
will Vorjahreserfolg
prolongieren
Nachdem das Projekt „I Live
Graz“ bereits im Vorjahr den
zweiten Platz bei einem Wettbe-
werb zum Thema klima- und
energieschonende Bauprojekte
einheimsen konnte, erwartet
man sich auch heuer gute Chan-
cen. Unter dem Titel „Smart Ci-
ty Project Graz-Mitte“ soll im
Umfeld der Helmut-List-Halle
eine Projektentwicklung stattfin-
den, die umwelt- und energiebe-
wusster Stadtentwicklung ent-
spricht. Namhafte Unternehmen
und Experten beteiligen sich,
wodurch sich Stadtbaudirektor
DI Bertram Werle und Projekt-
leiter DI Kai-Uwe Hoffer im
Erfolgsfall „hoch dotierte EU-
Förderungen“ versprechen.
Bgm. Siegfried Nagl sieht
„Smart City“ als „richtungswei-
sendes Projekt unserer wachsen-
den Stadt.“ 

Wie weit kann ein Mensch ge-
hen, um sich das zu verschaffen,
was er für sein Recht hält? Was
muss und darf man für die eige-
ne Freiheit tun? Und was zählt
wirklich: Bluts- und Räuberban-
de, oder etwa doch die Liebe? 
Der Regisseur C.C. Weinberger
(u. a. Ein Sommernachtstraum)
inszeniert Schillers revolutionä-
res Jugendwerk als spannendes
und mitreißendes Bühnenerleb-
nis für Jugendliche und Erwach-
sene ab 14 Jahren.
DIE RÄUBER 
nach Friedrich Schiller
Premiere am 9. März, 19 Uhr
im Next Liberty auf der 
Grazer Messe!

www.nextliberty.com

Bruderzwist und
Räuberbande

Beim 1. Steirischen Bauarbeiter-Lehrlingscasting
der Firma F. Robier kam es zu einem sehr knappen
Ergebnis. Unter 21 Jugendlichen kürte eine Jury
aus Baufachleuten nach dem Castingshow-Prinzip
die Sieger. Unter dem Motto „Robby sucht den Su-
perlehrling“ stellten sich die durchwegs männli-
chen Bewerber Denkaufgaben oder einem Wett-
maurern.  Ursprünglich hätte es 6 Sieger geben sol-

len, da aber gleich sieben hervorragend abschnitten
gab es einen Gewinner mehr. Die 12 übrigen durf-
ten sich auch freuen: sie wurden anderen Baufir-
men als Lehrlinge empfohlen.  „Wir fordern von
unseren Lehrlingen Engagement, Kreativität und
Geschick“, so Robier-Chef Walther Wessiak jun.
Die Gewinner des hippen Lehrlingscastings werden
ihn nicht enttäuschen.

„Robby sucht den Super-Lehrling!“
Gemeinsame Sache: Die Jury mit BIM KR Ing. Hans Werner Frömmel, Karin Amtmann (Lehrlingsexper-
tin Steiermark), NAbg. Josef Muchitsch und Robier-GF DI Walther Wessiak mit den 21 Kandidaten

Rückläufige 
Arbeitslosenzahlen treffen 
heuer auf ein um 7 Mio. 
geringeres AMS-Budget, das 
Sparpaket macht auch vor dem 
Arbeitsmarktservice nicht Halt.
Kann das gut gehen oder ver-
schärft es bloß die Situation? 
Fest steht, und da sprechen die
Zahlen eine eindeutige Sprache, 
im Vergleich zum Vorjahr braucht 
das AMS sein Licht nicht unter 
den Scheffel zu stellen, auch 
wenn Landesgeschäftsführer 
Mag. Karl-Heinz Snobe im 
Zusammenhang damit sagt: 
„Wir haben hier nur einen 
Beitrag geleistet.“

AMS-LANDESGESCHÄFTSFÜHRER

MAG. KARL-HEINZ SNOBE
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Die Tiefbohr Gesellschaft m.b.H zählt zu
den Spezialisten für Arbeiten im Brun-
nen- und Grundbau. Bodenaufschlie-

ßungsarbeiten in allen Schwierigkeitsgraden, auch
Baustellen in großen Höhen zählen zum ange-
stammten Aufgabenbereich. Die Referenzliste ist
beeindruckend, egal ob KW Kaunertal-Ausbau
mit geologischer Erkundung der Wasserfassung
der Venter Ache, Koralm Bodenerkundung oder
Kernbohrungen inklusive Dilatometerversuche
sowie Wasserabpressversuche  für den Westring
Linz, überall steht der Name Wessiak, sprich
Tiefbohr Gesellschaft m.b.H darüber. Doch ist das
nur die eine Seite der Medaille, denn auch im
Sportsegment, genauer gesagt im Extremsportbe-
reich, sorgt der Name Wessiak für beachtlichen
Widerhall. Stichwort Glockner Man! 

Der Glockner-Man ist ein Ultraradmarathon
für Einzelteilnehmer und Teamfahrer, die von ih-
ren eigenen Betreuerteams mit eigenen Betreu-

Man sagt, in einem 
gesunden Körper stecke ein 
gesunder Geist da ist schon 
etwas wahres dran. Ja, manch-
mal gar ein höchst erfolg-
reicher Geist. Und gelegentlich 
bekommt man so eine Gabe in
die Wiege gelegt. Als Beispiel
dafür ließe sich die Führungs-
garnitur der Firmen Robier Bau-
gesellschaft m.b.H. und Tiefbohr
Gesellschaft m.b.H, mit den ge-
schäftsführenden Gesellschaf-
tern DI Walther Wessiak sen.
und seinem Sohn DI Walther
Wessiak jun., anführen.

ungsfahrzeugen begleitet werden. Durch die Län-
ge der Veranstaltung (Streckenrekord Ultra 1.015
km mit 15.745 Höhenmetern in 36:19 Stunden)
muss das Betreuerteam aus mindestens 2 Perso-
nen  bestehen. Im Teambewerb muss immer ein
Fahrer auf der Strecke sein. Der Wechselpunkt
zwischen den Teamfahrern kann frei gewählt wer-
den, muss aber mit den Meldepunkten der Durch-
fahrt übereinstimmen. Ein Wechsel zwischen den
Durchfahrtsmeldepunkten ist nicht möglich, der
Veranstalter stellt keine Begleitfahrzeuge zur Ver-
fügung und unterhält keine Verpflegstationen. 

Entstanden ist das Ganze mehr oder weniger
aus einem Jux, anlässlich eines Betriebsausfluges.
Irgendwann hatte der wüstenlauferprobte und
dreifache Weltmeister in verschiedenen Diszipli-
nen,  DI Walther Wessiak sen. die Idee, wenn man
schon sportlich unterwegs ist, könnte man doch
auch einmal einen Glockner Man ins Leben rufen.
Gesagt, getan und am 1. Mai 1997 brachen 4
Freunde zu einer Dreitagesfahrt auf. Von Graz
ging es über die Soboth nach Obervellach. Am
nächsten Tag weiter über Mallnitz, die Tauern-
schleuse, Gastein und Hochtor wieder zurück
nach Obervellach. Die Schlussetappe führte über
Villach, Abtei und Soboth wieder zurück nach
Graz, wo der erste Glockner Man  nach 699 km
und 6000 Höhenmetern endete. Zwei Jahre später
wurde das erste Mal ein   Ultraradmarathon aus-
geschrieben, gleichzeitig fand aber auch die Etap-
penfahrt statt. Es folgte dann die Ultraradmara-
thonweltmeisterschaft 2004, wo der erste Welt-
meister aller Klassen Valentin Zeller hieß. Beim
12. Glockner-Man 2009 standen, als Novität, erst-

mals 2 Fahrer auf dem obersten Treppchen.  Auch
für heuer haben bereits 19 Fahrer genannt, darun-
ter Hochkaräter wie der „Race across America“-
Sieger Christoph Strasser aus Österreich. Start ist
am 7. Juni 2012, um 12.00 Uhr (Schwarzl SFZ).

DI Walther Wessiak jun: „Mein Vater feiert
heuer seinen 70er und ist wie eh und je aktiv, unter
anderem bei der Senioren-WM im Langlaufen.
Ich habe diese sportlichen Gene ebenfalls und
brauche die Herausforderung als Ausgleich. Das
geht so weit, dass, wenn ich einmal grantig bin,
gleich gemunkelt wird: war schon wieder kein
Zeit für Sport. Da ist was Wahres dran.“

Nun, die Wessiaks bohren sichtlich nicht nur
durch Granit, sondern gehen unbestritten den Din-
gen auf den Grund. So ist es bloß eine Frage der
Zeit, wann aus dem einstigen Betriebsausflug,
nunmehr Glockner-Man und Ultraradmarathon-
weltmeisterschaft demnächst ein „König der Al-
pen“ wird.                                                     SHL

Dingen auf den Grund gehen

DI Walther Wessiak jun: „Ich habe diese
sportlichen Gene ebenfalls und brauche die
Herausforderung als Ausgleich.“ Glocknerman DI Walther Wessiak sen.
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Kurz: „Mir ist es wichtig, dass wir
wissen, dass Integration kein The-

ma ist, das man von heute auf morgen lö-
sen wird, und man wird auch nicht die
Versäumnisse von Jahrzehnten von heute
auf morgen aufholen können. Aber ich
glaube, das ist ein Bereich, wo nicht nur
die Politik, sondern jeder seinen Beitrag
leisten kann, indem man mit einer ge-
wissen Offenheit positiv diesem Thema
begegnet.“ Dabei verweist der Staatsse-
kretär auf Expertisen, die besagen, dass
Kinder ohne sprachliche Vorkenntnisse
in Deutsch nach drei Jahren Sprachför-
derung zu über 90 % problemlos einem
späteren Schulunterricht folgen können. 

„Das Erfolgsmodell ,Frühe Sprach-
förderung’ geht davon aus“, so Landes-
rätin Elisabeth Grossmann, „Mehrspra-
chigkeit als Chance zu nutzen.“ Die
Landesrätin betrachtet das Thema im
Rahmen der Sprachberatung als umge-
setzt. Eine Pressekonferenz im interkul-

turellen Bildungsgarten in der Schütz-
gasse 20 sollte das verdeutlichen; im-
merhin ein Ort, an dem 53 Kinder aus
21 Nationen erstaunlich harmonisch
miteinander umgehen. Leiterin Sandra
Meiser-Lang ist stolz darauf, dass Indi-
vidualisierung und Persönlichkeitsbil-
dung im Vordergrund stehen. Meiser-
Lang: „Bei uns beginnt Bildung bei
Null, denn ebenso wichtig wie eine aka-
demische Karriere ist eine gesunde Ba-
sis.“ Ein weiterer Aspekt, ein wesentli-
cher, wie Grossmann betont sei: „dass
die  Pädagogen mithilfe eines Dolmet-
scherpools die Möglichkeit haben, El-
terngespräche in der Muttersprache der
Eltern zu führen“. 

Positiv äußerste sich die ebenfalls
anwesende Landesrätin Kristina Edlin-
ger-Ploder über das etwas rustikale, um
nicht zu sagen in die Jahre gekommene
Ambiente, vor allem aber über den
kreativen Umgang mit selbigem. 

Frühe Sprachförderung
Ein Thema, zu dem hoher Besuch aus Wien angesagt war: In-
tegrationsstaatssekretär Sebastian Kurz ließ es sich nicht
nehmen, sich von den steirischen Fortschritten ein persönli-
ches Bild zu machen. 

Staatssekretär Sebastian Kurz, LRin Kristina Edlinger-
Ploder, LRin Elisabeth Grossmann und Aminou Banna

Kindergarten-Leiterin Sandra Meiser-Lang
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